


Lars Riedl

Sportsoziologie in
60 Minuten

UVK Verlag · München



Umschlagabbildung und Kapiteleinstiegsseiten: © iStock – baona

 

„Sportsoziologie in 60 Minuten“ führt kompakt und verständlich in die
Problemstellungen und Methoden dieser Teildisziplin der Sportwissenschaft
ein.

Alle Titel „in 60 Minuten“: Sportpädagogik, Sportgeschichte, Sportsoziologie,
Sportökonomik, Sportmedizin, Sportpsychologie, Bewegungswissenschaft und
Trainingswissenschaft.

 

Dr. Lars Riedl arbeitet als wissenschaftlicher Mitarbeiter im Arbeitsbereich
Sportsoziologie der Universität Paderborn. Schwerpunktthemen seiner
Forschungs- und Lehrtätigkeit bilden u. a. das Sportpublikum,
organisationssoziologische Analysen des Sports sowie kommunale
Sportentwicklungsplanung. 
lars.riedl@uni-paderborn.de
 

 

© UVK Verlag 2020
‒ ein Unternehmen der Narr Francke Attempto Verlag GmbH + Co. KG
Dischingerweg 5 · D-72070 Tübingen
www.narr.de · info@narr.de

 

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede
Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne
Zustimmung des Verlages unzulässig und strafbar. Das gilt insbesondere für
Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung
und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

 

ISBN 978-3-7398-3076-6 (ePDF)
ISBN 978-3-7398-8076-1 (ePub)

http://www.narr.de/


Inhalt

Sportsoziologie in 60 Minuten
1 Einführung – Themen und Phänomene der

Sportsoziologie
2 Entstehung und Entwicklung der Sportsoziologie
3 Themenfelder, Theorien und Methoden der

Sportsoziologie
4 Verhältnis der Sportsoziologie zur Sportpraxis
Anwendungsbeispiel: Spitzensport und Schule
Literatur
Kommentierte Links zu Verbänden, Zeitschriften, aktuellen

Podcasts und Videos



Sportsoziologie in 60 Minuten

Vermutlich sind die wenigsten Leser dieses Buches bereits
vor ihrem sportwissenschaftlichen Studium mit der
Sportsoziologie in Kontakt gekommen. So manch einer mag
sich daher fragen, was sich dahinter verbirgt und warum
man sich damit überhaupt befassen solle. Sport ist doch in
erster Linie eine körperliche Angelegenheit. Beim Laufen,
Fußballspielen oder Skifahren erproben sich vor allem
menschliche Körper. Meistens geht es dabei um die
Steigerung der Leistung, des Wohlbefindens oder der
Gesundheit eben dieser Körper. Und für viele Studierende
der Sportwissenschaft scheinen gerade diese Aspekte eine
latente, wenn nicht gar manifeste Motivation zur Aufnahme
ihres Studiums zu sein. Insofern interessieren sie sich vor
allem für die körper- und individuumsbezogenen
Teildisziplinen, z.B. Sportpädagogik,
Bewegungswissenschaft, Trainingswissenschaft oder auch
Sportpsychologie, versprechen diese doch nützliches


